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tivität steigt in allen Produktionswei
sen, doch geschieht dies in den vor
sozialistischen Produktionsweisen 
diskontinuierlich, und zu einem be
stimmten Zeitpunkt werden die Pro
duktionsverhältnisse zu Schranken 
für die effektivste Nutzung der sich 
entwickelnden Produktivkräfte. Die 
Produktionsverhältnisse müssen 
dann entscheidend verändert wer
den; eine neue Produktionsweise 
entsteht, deren endgültiger Sieg 
durch eine höhere Arbeitsprodukti
vität gesichert wird. Dieser Prozeß 
der Steigerung der Arbeitsprodukti
vitätverläuft in den antagonistischen 
Klassengesellschaften widerspruchs
voll. Perioden des Aufschwungs 
werden abgelöst von Perioden der 
Stagnation und Depression, die ver
bunden sind mit der Vernichtung 
und dem Brachliegen gesellschaftli
cher Produktivkräfte. Die Steige
rung der Arbeitsproduktivität setzt 
sich nur als Tendenz durch. Die so
zialistischen Produktionsverhält
nisse beseitigen die antagonistischen 
Klassengegensätze, und der soziali
stische Staat schafft die Vorausset
zungen für die stetige Steigerung der 
Arbeitsproduktivität. Mit der plan
mäßigen Gestaltung der Produk
tion, deren Entwicklung in den 
staatlichen Plänen festgelegt wird, 
wird das stetige Wachstum der Ar
beitsproduktivität gesichert. Das 
planmäßige Wachstum der Zweige 
und Bereiche der gesellschaftlichen 
Produktion, das Verhältnis von 
Konsumtion und Akkumulation, die 
Erhöhung des Bildungsniveaus usw. 
sind miteinander abgestimmt und in 
Bilanzen festgelegt. Die Investitio
nen werden nach gesellschaftlichen 
Erfordernissen zur Sicherung des 
wissenschaftlich-technischen Fort
schritts und des maximalen Nutzens 
für die Volkswirtschaft planmäßig 
durchgeführt. Die objektive Über
einstimmung zwischen den gesell
schaftlichen Erfordernissen und den 
Interessen der einzelnen Werktäti
gen und Kollektive ist eine Trieb

kraft für die Steigerung der Arbeits
produktivität. Durch die Einheit von 
Wirtschafts- und Sozialpolitik wird 
diese Übereinstimmung der Interes
sen verwirklicht. In den verschiede
nen Formen (sozialistischer Wettbe
werb, Neuererbewegung usw.) wird 
diese Triebkraft in eine Erhöhung 
des Nutzeffektes der gesellschaftli
chen Arbeit umgesetzt. Durch die 

ersönliche materielle Interessiert
en in Verbindung mit den morali

schen Stimuli und der Entwicklung 
des sozialistischen Bewußtseins wird 
die Initiative der Werktätigen auf 
die Schwerpunktaufgaben gelenkt. 
Durch die Intensivierung der gesell
schaftlichen Produktion, insbeson
dere durch die sozialistische Ratio
nalisierung, die planmäßige propor
tionale Entwicklung, die Einführung 
der neuesten wissenschaftlichen, 
technischen und technologischen 
Kenntnisse und Verfahren, die Kon
zentration, Kombination, Speziali
sierung und Kooperation und die ra
tionelle Standortverteilung der Pro
duktion werden immer neue Mög
lichkeiten zur Steigerung der Ar
beitsproduktivität erschlossen. Die 
Verbindung der Vorzüge des Sozia
lismus mit den Errungenschaften der 
—>• wissenschaftlich-technischen Revo
lution eröffnet große Möglichkeiten 
für die Erhöhung der Arbeitspro
duktivität. Die Ergebnisse von Wis
senschaft und Technik haben einen 
ständig wachsenden Einfluß auf ihre 
Steigerung. Eine höhere Arbeitspro
duktivität im Vergleich zu den füh
renden kapitalistischen Ländern ist 
für den Sieg des Sozialismus im öko
nomischen Wettbewerb zwischen 
Sozialismus und Kapitalismus aus
schlaggebend. Von 1950 bis 1981 
stieg die Produktivität je Produk
tionsarbeiter in der sozialistischen 
Industrie der DDR jährlich um 
rd. 6%. Für 1000 M industrielle Wa
renproduktion mußten 1970 noch 23 
Stunden aufgewandt werden, 1980 
waren es 14 Stunden, und 1985 wer
den es nur noch 12 Stunden sein. Im


